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unb ®rec|Sler jur |>erfietlung Don äBetfjeugen (Me,
Sîabfâmme). ferner gebraust man igt hartes §oIj jur
Berfertigung oon SBerfseugfitelen, ©chuhleifien unb

stiften, Kegeln (ju Kegelbahnen), BiHarbqueueS, Kla*
oierbeftanbteilen, furs überall too baS $olj ber Reibung
unb bem Stoge ausgefegt ift.

®ie Birfe. Birfenreifig ift fe^r gefugt sur |>erfiel*
lang oon Befen. @tämmc|en bis 6 cm Tiefe geben Fafi'
reifen. Ter SBagner nimmt SlbfcEjnitte non 10 cm ©tärfe
für Teichfein, Setterbaume k. Bon 10 cm aufwärts bienf
bie Birfe pr ©rjeugung oon Fmirnfpufen, ©chuhmacger*
fiiften. ©ägeroaren aus BirEengoIs brauet ber Sehniger
unb Tifcgler. ©tarfe Birfen geben Sperrholzplatten.

Tie Ulme. ©tffroache ©tücfe braucht bet SBagner p
Babnaben. ©ägemaren ftnben gute 9taä)frage für ben

SBaggonbau unb in ber äftöbeltifd)lerei. ©e$r gefd^ä^t

ift nom TrecïjSlet ba§ ll[menmaferf)olj.
Ter Sîugbaum. TaS roertoolle £>olz beS BugbaumeS

roirb fdjon in furzen ©tücfen (Sfte oon 1,25 m Sänge
unb 22 cm Turcgmeffer) p ©eroehrfchäften oermenbet.
©tärfere Sortimente oon 1 m SJUnbefilättge unb 30 cm
©tärfe eignen fish als Furnierholz p STcobeln.

14. ©^elfaftanien, IRegfaftonieit unb Sïïajictt.
3—5jährige ©tocfauSfeffläge ber ©belfaftanie roerben

im Teffin zu gapeifen oermenbet; im 10. bis 12. Fahre
liefern btefelben Bebpjägle. 20—25 cm ftarfe ©tämm^en
eignen ftch ju gafjbauben; leistete Bauholzfortimente
ju $elegraphen= unb SettungSftangen. SBährenb beS

Kriege§ getoann man auS bem f)olj ber ©belfaftanie
auch ©erbfäureejtraft.

TaS meifje, leichte ^otj ber Bogfaftanie nimmt
ber ©cgreiner gerne zu Küchentifcgen unb als Blinbgolz.
©S toixb auch ju gigarrenfiftshen oerarbeitet.

TaS jähe 21f ajienholj eignet ftch für ben Tßagner

ju ©peichen unb Seiterfproffen, p £oIjftiften unb =Bägeln,
SU SSeinpfählen unb auch als Tifcglerljolz.

15. tpappeitt, Bfpen öttb Reiben. TaS leichte,

meishe ißappelholz bient neben ber 9lfpe in F"
oon Furnieren pr Ktfien* unb ©chachtelfabrifatton unb

SU ißacffäffetn; eS ift auch für größere ©chnigarbeiten
unb su ißapiermaffe geeignet.

Tie Ifpe mirb su $oljbraht, su fchmebifchen Fünb*
höls^en, Tecfen, Falouften unb p fpolzrootle unb ißa»

ptermaffe oerarbeitet.
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Tie SSeiben ftnben für ähnliche Stoecle 93etroen=

bung toie bie Rappeln. ©dglanfe Stuten roerben jut
£>erfteEung oon Körben oermenbet; gröbere Stuten ftitb
Fafchinenmaterial.

S®«wiis«iiiiei beim $ctt®et»eif una
Eöteit an Benzintank* usw.

hierüber berichtet in „Feuer unb SBaffer" TipI.=Fng.
Stnbner, Baurat bei ber Berliner Feuerroehr: ©S foOte
befannt fein, bag baS Söten unb ©cfjroetgen an Begab
tern, Fäffern, TanfS ufro bte für feuergefährliche Flüffig*
fetten gebraucht roaren, mit erheblichen ©efagren oer=

Enüpft ift. Tennocg bringen bie Berichte ber ©enterbe*
ouffichtSämter immer toieber Siften oon UnglücfSfälleti
bei btefen SIrbeiten. Steift ganbelt eS ftch bei ben Unfällen
um ©jploftonen oon Benzin» unb Sensolfäffern ober

SBetricbjftoffbehättern für Kcaftroagen. liber nicht nur
©efäfje, bie mit ausgesprochen feuergefährlichen Flöfftg»
feiten gefüllt roaren, finb gefährlich, fonbern bei aDett

Behältern, roetche Fluffigfeiten ober SDtaffen enthielten,
bie beim Sieben brennbare ®ämpfe entroisieln, rote öle,
Teer, §ars u. a., ift mit etner @;çpIofton su rechnen,
inbem bie an ben 33ehälterroanbungen Jpftenben Éûif=

ftänbe ber FüHung bnrcf) bte ©rroärmung oerbampft
roerben, fo bag allmählich ^ ©ehalter mit einem ejcplo*

fioen ©ampfluftgemifd) gefüllt roirb. Tie ©xploftonen
oerlaufen meift fehr fdjroer, butch h^rausfttegenbe Teile
ber S3ehälterroanb roerben bte baran arbeitenben t]ler=
fönen ferner oertetjt ober häufig gar getötet,

2öte fantt man fich auf einfacpfte Slrt unb ÜBeife

gegen bie ©jploftonen fchü^en? Stidl)t auSreichenb ift
Hofes SluSfpülen unb Säften ber Behälter. SJtir ift ein
Faß befannt, bei bem jroet Slrbeiter beim ©dhroeifen
eines Slutotanfs getötet rourben, obwohl fie glaubten,
ganj ficher zu arbeiten, nachbem fie ben Tanf häufig
gefpült unb ihn wochenlang in ber ©onne auSge=

bünfiet huUen. Fe fehlerer flüchtig ber Fuginhalt ift,
befio länger roirb bem leeren Sehälter bie ©jpIofionS*
fähigfeit anhaften. 53eu§olfäffer finb baher gefährlicher
als cöenzinbehälter, fehr fchroer zu entfernen ift unreines,
fetthaltiges Benzol, baS fehr lange in ben ißoren beS

Behälterbleches surücfbleibt.
F« einem StechtSftreit rourbe eine F'^tuu oerurteilt,

bie ein Bensolfag oon einem Klempner löten lieg, naef^
bem baS Fufi gefpult roar. Ter Klempner rourbe bei

ber Irbeit burch ©jplofton be§ Fuffe§ getötet. F>n

Urteil rourbe anSgefprodhen, bag baS Höge SluSfpülen
beS Fuffe^ bie ©rfagrung beS Fachmannes oermiffen
lägt unb bag baS Fug 8- mit SBafferbampf gebämpft
roerben mugte.

Fum ©cljuhe gegen ©jplofronen roirb oorgefchlagen,
ben zu bearbeitenben Behälter mit Kohlenfäure z« füllen.
FroeifeUoS fann man foroohl burch Tämpfung als auh
burdf) Füllung mit einem ©djuhgaS eine Sicherheit er*

reichen. @S lägt fich über fchroer feftftetlen, ob bte ange*
roanbte ©chuhmagnahme auSrei^enb ift, ob bte ®ämpfung
ober Spülung mit fpeigluft genügenb bur<hgefü£>rt ift
ober ob ber Behälter tatfächlidE) mit ©chutpaS gefüllt ift.

Im einfachften unb fperften peint mir baS fob
genbe Berfahren. ®er Behälter roirb mit ber su bear*

beitenben ©teile nach oben hingelegt unb fo mit SBaffer

gefüllt, bag nur an ber ©djroeigftetle ein fleiner Sufb
ranm oerbleibt. Fn biefem Staum fann etne ©pplofton,
roenn eine folche noch eintreten foßte, feinen ©djjaben

anrichten. ®ie Fuoerläffigfeit biefeS BerfahrenS fonnte

idh roährenb beS Krieges beim ©chroetgen unb Söten be>

Päbigter Flammenroerferfeffel reichlich erproben. 2H»

etner ©jplofion, bie glimpflich "erlief, inbem ber fd^weif'
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und Drechsler zur Herstellung von Werkzeugen (Keile,
Radkämme). Ferner gebraucht man ihr hartes Holz zur
Verfertigung von Werkzeugstielen, Schuhleisten und

^Stiften, Kegeln (zu Kegelbahnen). Billardqueues, Kla-
vierbestandteilen, kurz überall wo das Holz der Reibung
und dem Stoße ausgesetzt ist.

Die Birke. Birkenreisig ist sehr gesucht zur Herfiel-
lang von Besen. Stämmchen bis 6 em Dicke geben Faß-
reifen. Der Wagner nimmt Abschnitte von 10 em Stärke
für Deichseln, Leiterbäume ec. Von 10 em aufwärts dient
die Birke zur Erzeugung von Zwirnspulen, Schuhmacher-
stiften. Sägewaren aus Birkenholz braucht der Schnitzer
und Tischler. Starke Birken geben Sperrholzplatten.

Die Ulme. Schwache Stücke braucht der Wagner zu
Radnaben. Sägewaren finden gute Nachfrage für den

Waggonbau und in der Möbeltischlerei. Sehr geschätzt

ist vom Drechsler das Ulmenmaserholz.
Der Nußbaum. Das wertvolle Holz des Nußbaumes

wird schon in kurzen Stücken (Äste von 1,25 m Länge
und 22 em Durchmesser) zu Gewehrschäften verwendet.
Stärkere Sortimente von 1 m Mindestlänge und 30 em
Stärke eignen sich als Furnierholz zu Möbeln. ^

14. Edelkastanien, Roßkastanien und Akazien.
3—5jährige Stockausschläge der Edelkastanie werden
im Tessin zu Faßreifen verwendet; im 10. bis 12. Jahre
liefern dieselben Rebpsähle. 20—25 em starke Slämmchen
eignen sich zu Faßdauben; leichtere Bauholzsortimente
zu Telegraphen- und Leitungsstangen. Während des

Krieges gewann man aus dem Holz der Edelkastanie
auch Gerbsäureextrakt.

Das weiße, leichte Holz der Roßkastanie nimmt
der Schreiner gerne zu Küchentischen und als Blindholz.
Es wird auch zu Zigarrenkistchen verarbeitet.

Das zähe Akazienholz eignet sich für den Wagner
zu Speichen und Leitersprossen, zu Holzstiften und -Nägeln,
zu WeinpfAhlen und auch als Tischlerholz.

15. Pappeln, Aspen und Weiden. Das leichte,

weiche Pappelholz dient neben der Aspe in Form
von Furnieren zur Kisten- und Schachtelfabrikation und

zu Packfässern; es ist auch für größere Schnitzarbeiten
und zu Papiermasse geeignet.

Die Aspe wird zu Holzdraht, zu schwedischen Zünd-
Hölzchen, Decken, Jalousien und zu Holzwolle und Pa-
piermasse verarbeitet.
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Die Weiden finden für ähnliche Zwecke Verwen-
dung wie die Pappeln. Schlanke Ruten werden zur
Herstellung von Körben verwendet; gröbere Ruten sind

Faschinenmaterial.
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Löten m Senxinlsnks mv.
Hierüber berichtet in „Feuer und Wasser" Dipl.-Jng.

Lindner, Baurat bei der Berliner Feuerwehr: Es sollte
bekannt sein, daß das Löten und Schweißen an Behäl-
tern, Fässern, Tanks usw, die für feuergefährliche Flüssig-
leiten gebraucht waren, mit erheblichen Gefahren ver-
knüpft ist. Dennoch bringen die Berichte der Gewerbe-
aufsichtsämter immer wieder Liften von Unglücksfällen
bei diesen Arbeiten. Meist handelt es sich bei den Unfällen
um Explosionen von Benzin- und Benzolfässern oder

Betrteb-stoffbehältern für Kraftwagen. Aber nicht nur
Gefäße, die mit ausgesprochen feuergefährlichen Flüssig-
keiten gefüllt waren, sind gefährlich, sondern bei allen
Behältern, welche Flüssigkeiten oder Massen enthielten,
die beim Sieden brennbare Dämpfe entwickeln, wie Öle,
Teer, Harz u. a,, ist mit einer Explosion zu rechnen,
indem die an den Behälterwandungen haftenden Rück-

stände der Füllung durch die Erwärmung verdampft
werden, so daß allmählich der Behälter mit einem explo-
siven Dampfluftgemisch gefüllt wird. Die Explosionen
verlaufen meist sehr schwer, durch herausfliegende Teile
der Behälterwand werden die daran arbeitenden Per-
sonen schwer verletzt oder häufig gar getötet.

Wie kann man sich auf einfachste Art und Weise

gegen die Explosionen schützen? Nicht ausreichend ist
bloßes Ausspülen und Lüften der Behälter. Mir ist ein

Fall bekannt, bei dem zwei Arbeiter beim Schweißen
eines Autotanks getötet wurden, obwohl sie glaubten,
ganz sicher zu arbeiten, nachdem sie den Tank häufig
gespült und ihn wochenlang in der Sonne ausge-
dünstet hatten. Je schwerer flüchtig der Faßinhalt ist,
desto länger wird dem leeren Behälter die Explosions-
fähigkeit anhaften. Benzolfässer sind daher gefährlicher
als Benzinbehälter, sehr schwer zu entfernen ist unreines,
fetthaltiges Benzol, das sehr lange in den Poren des

Behälterbleches zurückbleibt.

In einem Rechtsstreit wurde eine Firma verurteilt,
die ein Benzolfaß von einem Klempner löten ließ, nach-

dem das Faß gespült war. Der Klempner wurde bei

der Arbeit durch Explosion des Fasses getötet. Im
Urteil wurde ausgesprochen, daß das bloße Ausspülen
des Fasses die Erfahrung des Fachmannes vermissen

läßt und daß das Faß z. B. mit Wasserdampf gedämpft
werden mußte.

Zum Schutze gegen Explosionen wird vorgeschlagen,
den zu bearbeitenden Behälter mit Kohlensäure zu füllen.
Zweifellos kann man sowohl durch Dämpfung als auch

durch Füllung mit einem Schutzgas eine Sicherheit er-

reichen. Es läßt sich aber schwer feststellen, ob die ange-
wandte Schutzmaßnahme ausreichend ist, ob die Dämpfung
oder Spülung mit Heißluft genügend durchgeführt ist

oder ob der Behälter tatsächlich mit Schutzgas gefüllt ist.

Am einfachsten und sichersten scheint mir das fol-
gende Verfahren. Der Behälter wird mit der zu bear-

bettenden Stelle nach oben hingelegt und so mit Wasser

gefüllt, daß nur an der Schweißstelle ein kleiner Luft-
räum verbleibt. In diesem Raum kann eine Explosion,
wenn eine solche noch eintreten sollte, keinen Schaden

anrichten. Die Zuverlässigkeit dieses Verfahrens konnte

ich während des Krieges beim Schweißen und Löten be-

schädigter Flammenwerferkesiel reichlich erproben. Aus

einer Explosion, die glimpflich verlief, indem der schweif-
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fcnbe Str&eiter au! bem genfter bet SBerkftätte gefcßleu--

bcrt tourbe, oßne eine Verteßung baoonptragen, tourbe
eine Beßre gejogen unb Ejinfort nur mit SBafferfüUung
gearbeitet. in oleleu ßunbert fallen tourbe oöUig ficher
gefcßweißt, nur ein Heiner Vuff erinnerte ab unb p
baran, mie nottoenbig bte SBafferfüUung toar.

Oerkcbrtweieti.
3ttr ©infußr nun Sou* unb Stttßßolj. Mit 2Bir=

fung oom 17. Oktober bes taufenben iaßre! an ift bie

burd) Verfügung oom 20. Februar 1923 erteilte allge*
meine ©infußrbemikkigung für Sau= unb Vuß
ßolj, roß, fftabelßotä ber 3ölltarifnummer
230 be! geltenben ©ebraucßüarif! bi! auf
meitereê roiberrufen toorben. gür bie ©infußr
genannter Maren ift baßer toieber bie ©inßolung einer
befonberen Seroiüigung ber Sektion für @tn= unb 2lu!=
fu^r be! Vokk!wirtf<haft!bepartement! etforbetlicß.

®tefe Maßnahme ftet»t im 3ufammenßang mit ben
legten Monaten fonftatierten übermäßigen Importen au!
oalutafcßroacßen Sänbern. ®ie ©htfußr au! ben meßt
oalutafctiroacfjert Sänbern ift gam unbebeutenb. Mäßrenb
im iaßre 1913 burcßfcßnittlicß im Monat ettoa 59,000
®oppeIjentner unb 1923 50,000 ®jtr. importiert tourben,
flieg bie ©infußr im ©urcßfcßnitt ber erften aeßi Monate
be! laufenben iaßre! auf über 100,000 ®jtr. gür bie
ÜJionate iuni, iuli unb Sluguft betrugen bie entfpre*
djenben importftiffem fogar 131,240, 145,035 unb
122,681 ®jtr. @! muß berüctficßtigt werben, baß burcß
foldße übermäßigen ßufußren nidE)t nur bie gefamte pri=
oate SBatbroirtfcßaft arg bebrängt wirb, fonbern baß
eminente öffentliche intereffen oon Korporationen, @e=

metnben unb Kantonen auf bem ©piek fielen. Vor allem
aber ift barauf ßtnpwelfen, baß bie Malbbefcßäftigung
für weite ©ebtete rntfere! Sanbe! eine äußerft wichtige,
toenn meßt gar bie einzige 9lrbeit!gelegenßeit für bie
Sßtntermonate barfteKt. Stuf bie Sautätigteit wirb
bie ©infußrbefcßräntung leinen ©Influß meßr ßaben, weil
große Vunbßolporräte im Sanbe finb unb ba! Sauen
für biefe! iaßr bem ©nbe entgegengeht.

®a! ©efucß um SSiberruf ber generellen ©infußr=
Bewilligung würbe gefteKt burcß bie Regierung be! Kam
ton§ ©raubünben unb unterftüßt oon Vertretern anberer
Kantotiêregierungen.

QtnclMttts.
t Mefferfcßtnieli gttß Mofer in Signa« (Sern)

ftarb am 16. Dftober im Sllter oon 70 iaßren.

t ©pcnglcrrneifter Sinjenj Silliger in ^ocßöorf
(Sujern) ftarb am 18. Oktober im Sitter oon 74 iaßren.

Verrocnönng oon Kalpum=KarbibMüäftßnben aus
Scßmeißapparftteu. ®te Serwertung be! Karbib
fd) lamme! kann namentlich für ba! Meißeln oon
Jauern erfolgen, ba biefer Schlamm fpejteU Kalk ent*
hält, gür biefe Serwenbung ift er oßne weitere 3u=
taten gebraucß!fertig, wte er bem Slpparat entnommen
roirb. @r ift bem gewöhnlichen Kalk wegen einer ge=
wiffen Klebefäßigtett fogar überlegen.

gerner läßt ficfi biefer Scßlamm pr öerftellung oon
Sefenwurf ober Mörtel oerwenben unb wirb p biefem
Sroeck mit einem gewiffen Duantum ©anb ober auch
Sanb mit 3ement genrifcßt.

Stacß ber 3ettfcßrift „©ifenbaßnwert" haben Verfucße
«geben, baß au! btefen Stüctftänben ein feßr brauchbare!
«Bbeijmittel für garbe ßergeftellt werben kann, unb jwar
®«tcß Mifcßmtg oon 1 kg Karbibfcßlamm mit 1 kg talp

nierter ©oba. ®lefe beiben ©toffe werben p einem
Srei angerührt, einmal mit SBäffer unb einmal mit
Senjin fo ftark oetbünnt, baß er mit einem ifSirifel auf
ben alten garbanftricß aufgetragen werben kann. ®ie
ftark äßenbe glüffigkett löft ben garbanftricß in girta
15 Minuten, worauf er mit einer Spachtel abgeftoßen
werben kann. ®er Karbibfcßlamm foH leicht oerbickt,
gerabe wie er au§ bem Apparat kommt, oerwenbet unb
oorßer nief)t getrocknet werben. ®a biefe! Slbbeijmittel
auch bie .f)änbe unb bie glngernägel äßt, fo trägt man
am beften ^anbf^uhe bei ber Verarbeitung.

„®er Mittelftunö", intersationale geitf^rift für
mittelftSnbif^ie SBirtfchaftêpoïiûk unb Sojialreform.
®a! Sekretariat ber internationalen Mittelftanb!^Union
(iägerweg 11, Sern) oerfenbet foeben bie Stummer 3
biefer aktuellen unb intereffanten geitfdjrift, welche fiefj
al! ftattlidhe!, boppelfpaltige! $eft oon 32 Seiten prä=
fentiert (9lbonnement!prei! gr. 5.60 per iaßr). 9lu!
bem reichhaltigen unb lefjrreidhen ©toffe feien h^« foI=
genbe Seiträge erwähnt: @röffnung!rebe be! Vorfteßer!
be! ©ibgen. Volk!wirtfchaft!bepartement!, §err Sunbe!=
rat ®<J)ultf)eß, am internationalen Mittelftanb!kongreß;
SBefen unb 3ufammenfeßung be! Mitielftanbe! ; V^^at--
wirtfc|aft unb ©emeinwirtfc|aft; bie 2Birtfchaft!oerhält=
niffe in Sie^tenftetn ; bie Stellung ber Sanbwirtfchaft ju
ben übrigen @rwerb!ßänben ; bie unfelbftänbig ©rwer=
benben; bie fRefolutionen be! internationalen Mittel*
ftanb!kongreffe! ; ©efeße im amtlichen SBortlaut. — Sil!
Verfaffer ber einzelnen Arbeiten biefer Stummer jeid^nen
maßgebenbe 33erföntict)feiteri auf oolk!wirtf^aftli^em ©e=
biet in ®eutfdhlanb, Sieâtenftein, Selgien unb ber ©dhweij.

®ie 3«itfchrift „®er Mittelftanb" empfiehlt fieß allen
^Politikern, Seßörben, ©elehrten, iournaliften unb
oatperfonen, bte über bie oerfchiebenen mittelftänbifchen
Probleme einwanbfrei orientiert ju fein wünfdjen.

©efaljre® i« bec ©ntwtcfluug^ begabter Ktttber.
Sßelche ©efaßren foUen gerabe begabten Kinbern broßen?
Beulten nicht bie Slugen aller ©Itern, wenn fie an ißre
begabten Klnber benken? Unb boeß broßen biefen ®e*
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sende Arbeiter aus dem Fenster der Werkstätte geschleu-
dert wurde, ohne eine Verletzung davonzutragen, wurde
eine Lehre gezogen und hinfort nur mit Wasserfüllung
gearbeitet. In vielen hundert Fällen wurde völlig sicher
geschweißt, nur ein kleiner Puff erinnerte ab und zu
daran, wie notwendig die Wasserfüllung war.

välMMA«.
Zur Einfuhr von Bau- und Nutzholz. Mit Wir-

kung vom 17. Oktober des laufenden Jahres an ist die

durch Verfügung vom 20. Februar 1923 erteilte allge-
meine Einfuhrbewilligung für Bau- und Nutz-
holz, roh, Nadelholz der Zolltarifnummer
230 des geltenden Gebrauchstarifs bis auf
weiteres widerrufen worden. Für die Einfuhr
genannter Waren ist daher wieder die Einholung einer
besonderen Bewilligung der Sektion für Ein- und Aus-
fuhr des Volkswirtschaftsdepartements erforderlich.

Diese Maßnahme steht im Zusammenhang mit den
letzten Monaten konstatierten übermäßigen Importen aus
valutaschwachen Ländern. Die Einfuhr aus den nicht
valutaschwachen Ländern ist ganz unbedeutend. Während
im Jahre 1913 durchschnittlich im Monat etwa 59,000
Doppelzentner und 1923 50,000 Dztr. importiert wurden,
stieg die Einfuhr im Durchschnitt der ersten acht Monate
des laufenden Jahres auf über 100,000 Dztr. Für die
Monate Juni, Juli und August betrugen die entspre-
chenden Jmportziffern sogar 131,240, 145,035 und
122,681 Dztr. Es muß berücksichtigt werden, daß durch
solche übermäßigen Zufuhren nicht nur die gesamte pri-
vate Waldwirtschaft arg bedrängt wird, sondern daß
eminente öffentliche Interessen von Korporationen, Ge-
meinden und Kantonen auf dem Spiel stehen. Vor allem
aber ist darauf hinzuweisen, daß die Waldbeschäftigung
für weite Gebiete unseres Landes eine äußerst wichtige,
wenn nicht gar die einzige Arbeitsgelegenheit für die
Wtntermonate darstellt. Auf die Bautätigkeit wird
die Einfuhrbeschränkung keinen Einfluß mehr haben, weil
große Rundholzvorräte im Lande sind und das Bauen
für dieses Jahr dem Ende entgegengeht.

Das Gesuch um Widerruf der generellen Einfuhr-
bewilligung wurde gestellt durch die Regierung des Kan-
tons Graubünden und unterstützt von Vertretern anderer
Kantonsregierungen.

WmNesm«.
î Messerschmied Fritz Moser m Signa« (Bern)

starb am 16. Oktober im Alter von 70 Jahren.
P Spenglermeister Vinzenz Villiger in Hochdorf

sLuzern) starb am 18. Oktober im Alter von 74 Jahren.

Verwendung von Kalzium-Karbid-Röckständen ans
Schweißapparate«. Die Verwertung des Karbid-
ich lamm es kann namentlich für das Weißein von
Mauern erfolgen, da dieser Schlamm speziell Kalk ent-
hält. Für diese Verwendung ist er ohne wettere Zu-
taten gebrauchsfertig, wie er dem Apparat entnommen
wird. Er ist dem gewöhnlichen Kalk wegen einer ge-
wissen Klebefähigkeit sogar überlegen.

Ferner läßt sich dieser Schlamm zur Herstellung von
Besenwurf oder Mörtel verwenden und wird zu diesem
Zweck mit einem gewissen Quantum Sand oder auch
Sand mit Zement gemischt.

Nach der Zeitschrift „Eisenbahnwerk" haben Versuche
ergeben, daß aus diesen Rückständen ein sehr brauchbares
Abbeizmittel für Farbe hergestellt werden kann, und zwar
durch Mischung von 1 Karbidschlamm mit 1 KZ kalzi-

nierter Soda. Diese beiden Stoffe werden zu einem
Brei angerührt, einmal mit Wasser und einmal mit
Benzin so stark verdünnt, daß er mit einem Pinsel auf
den alten Farbanstrich aufgetragen werden kann. Die
stark ätzende Flüssigkeit löst den Farbanstrich in zirka
15 Minuten, woraus er mit einer Spachtel abgestoßen
werden kann. Der Karbidschlamm soll leicht verdickt,
gerade wie er aus dem Apparat kommt, verwendet und
vorher nicht getrocknet werden. Da dieses Abbeizmittel
auch die Hände und die Fingernägel ätzt, so trägt man
am besten Handschuhe bei der Verarbeitung.

Literatur.
„Der Mittelstand", intsr«ationale Zeitschrift für

mittelstiindische Wirtschaftspolitik und Sozialresorm.
Das Sekretariat der Internationalen Mittelstands Union
(Jägerweg 11, Bern) versendet soeben die Nummer 3
dieser aktuellen und interessanten Zeitschrift, welche sich

als stattliches, doppelspaltiges Heft von 32 Seiten prä-
sentiert (Abonnementspreis Fr. 5.60 per Jahr). Aus
dem reichhaltigen und lehrreichen Stoffe seien hier fol-
gende Beiträge erwähnt: Eröffnungsrede des Vorstehers
des Eidgen. Volkswirtschaftsdepartements, Herr Bundes-
rat Schultheß, am Internationalen Mittelstandskongreß;
Wesen und Zusammensetzung des Mittelstandes; Privat-
wirtschaft und Gemeinwirtschaft; die Wirtschaftsverhält-
nisse in Liechtenstein; die Stellung der Landwirtschaft zu
den übrigen Erwerbsständen; die unselbständig Erwer-
benden; die Resolutionen des Internationalen Mittel-
standskongresses; Gesetze im amtlichen Wortlaut. — Als
Verfasser der einzelnen Arbeiten dieser Nummer zeichnen
maßgebende Persönlichkeiten auf volkswirtschaftlichem Ge-
biet in Deutschland. Liechtenstein, Belgien und der Schweiz.

Die Zeitschrift „Der Mittelstand" empfiehlt sich allen
Politikern, Behörden, Gelehrten, Journalisten und Pri-
vatpersonen, die über die verschiedenen mittelständischen
Probleme einwandfrei orientiert zu sein wünschen.

Gefahre« m der Entwicklung., begabter Kinder.
Welche Gefahren sollen gerade begabten Kindern drohen?
Leuchten nicht die Augen aller Eltern, wenn sie an ihre
begabten Kinder denken? Und doch drohen diesen Ge-
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